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Dentſches Reich.
Der Großherzog von Baden iſt mit dem Statthalter

Fürſten zu Hohenlohe-Langenburg geſtern Abend 71 Uhr in Metz
eingetroffen und nach kurzem Aufenthalte in das Manövergebiet nach
Sierck weitergefahren.

Das Befinden der Königin von Dänemark gab in
der Nacht vom 18. zum 19. d. M. Anlaß zu ernſten
Befürchtungen. Die Gefahr ging indeß vorüber und im
Laufe des 19. beſſerte ſich der Zuſtand wieder. Da aber die
Ohnmachtsanfälle gegen Abend wieder häufiger wurden und
die allgemeine Körperſchwäche zunahm, wurde ein ſtändiger
Wachtdienſt der Leibärzte eingerichtet. Bulletins werden
indeß noch nicht ausgegeben.

Die kürzlich mitgetheilten Angaben der „Nat.Zig.“ über
das hinterlaſſene Vermögen des Fürſten Bismarck werden
von den „Hamb. Nachr.“ als „authentiſch“ beſtätigt.

Das Buch von Moritz Buſch wird jetzt auch von
den „Hamb. Nachr.“ in einer augenſcheinlich aus Friedrichsruh
ſtammenden Notiz abgeſchüttelt. Es heißt da:

Schon das 120 Seiten lange Heft mit dem wenig adäquaten
J „Fürſt Bismarck und ſein Werk“ läßt erkennen, daß die
Buſchſchen Publikationen, inſoweit ſie nicht beglaubigte Aktenſtücke

enthalten, als Geſchichtsquelle nicht werden gelten
können. Ter Verfaſſer betont zwar immer wieder,
daß er rertrauliche Aeußerungen des Fürſten am Theetiſch noch
am ſelben Abend „wortgetreu“ niedergeſchrieben habe dies würde
aber thatſächlich nur möglich geweſen ſein, wenn er am Theetiſch
ſtenographirt hätte. Da dies ausgeſchloſſen war, ſo handelt
es ſich um Notizen nach dem Gedächtniß, und da Buſch immer
an Schwerhörigkeit litt, ſind Mißverſtändniſſe wahrſcheinlich. Für
Jeden, der die vornehme Diktion und die gewählte klaſſiſche
Ausdrucksweiſe des Fürſten kannte, iſt der ſaloppe Stil, in
dem Buſch ihn redend einführt, allein ſchon Beweis genug, daß
von „wortgetreuer“ Wiedergabe keine Rede ſein kann. Das er
wähnte Heft enthält außerdem in Bezug auf allgemein bekannte
Daten, ſowie auf die Darſtellung und logiſche Entwicklung der
Thatſachen fo erhebliche Jrrthümer, daß man es auch bei wohl
wollender Kritik als flüchtig bezeichnen muß um ſo mehr wird
dieſes Verdikt vorausſichtlich auf das neuerdings in fremden
Sprachen erſcheinende Werk zutreffen, in dem Buſch ſelbſt ſagt,
daß viele ſeiner Angaben auf Hörenfagen baſirt find. Wenn er ſeine
elegentliche Vernendung beim Ordnen von Papieren des

Fürſten Bismarck zur Anfertigung von Abſchriften benutzt hat, fo
find wir der Ueberzeugung, daß dies ohne deſſen
Vorwiſſen geſchehen iſt, und erblicken darin
eine Jndiskretion.

Uebrigens ſtellt ſich jetzt auch noch heraus, daß Buſch in
ſein neues dreibändiges Werk die zwei Bande
ſeines früheren Buches „Graf Bismarck und ſeine Leute“
mit hineinverarbeitet hat, ſo daß ein ſehr großer Theil
des jetzt erſchienenen Werkes nicht einmal für die
Oeffentlichkeit neu iſt. Mit Recht wird dieſes Verfahren von
verſchiedenen Seiten als „Zeilenſchinderei“ gebrandmarkt.
Der Berliner „L.-A.“ berichtet außerdem, Herr Moritz Buſch
habe ſich im Jahre 1891 dem Verlagsbuchhändler Kommerzien-
rath Kröner in Stuttgart gegenüber vertragsmäßig ver-
pflichtet, für dieſen eine Lebensbeſchreibung Bismarcks zu
verfaffen; da er es nicht gethan, habe jetzt Kröner gegen Buſch
wegen Veröffentlichung ſeines neueſten Werkes die Klage
wegen Kontraktbruches anhängig gemacht.

Zum Präſidenten der Eiſenbahn Direktion Bromberg iſt
an Stelle des ausſcheidenden Präſidenten Pape der Direktionspräſident
Karl Naumann zur Zeit in Saarbrücken, beſtimmt worden.

Der Vorentwurf zum Texte des neuen Zoll-
tarifs ſoll dem „Hamb. Korr.“ zu Folge in allernächſter Zeit
den Bundesregierungen zugeſtellt werden.

Bezüglich des Schutzrechtes über die deutſchen Katholiken
im Orient läßt ſich die „N. F. Pr.“ aus Rom berichten, das Aus
wärtige Amt in Berlin habe durch den preußiſchen Geſchäftsträger

eim Vatikan vertrauliche Vorſtellungen gegenßdie Deutung erhoben,
die dem päpſtlichen Antwortſchreiben an Kardinal
Langénieux hinſichtlich des Schutzes der Katholiken
und katholiſchen Anſtalten im Orient durch ankreich
gegeben wird. Der Kardinal- Staatsſekretär verſicherte, der Pavſt hade
in jenem Briefe nur den Erlaß der Propaganda vom Jahre 1888
beſtätigt, welcher das franzöſiſche Schutzrecht anerkennt, wo es that-
ſächlich beſteht und ſoweit es in völkerrechtlichen Verträgen keine
Einſchränkung erfahren hat. Dem Papſte liegt es ferne, anderen
Mächten das Schutzrecht über ihre Unterthanen irgendwie zu beſtreiten.

Die Kurie hat alſo ihr Schreiben, welches als eine Demonſtration
gegen Deutſchland zu Gunſten Frankreichs aufgefaßt werden konnte,
richtiggeſtellt.

Herr Engen Wolf hat, wie wir hören, eine Reihe von
r die Berichte über ſein Auftreten in Oſtaſien gebracht haben,
verklagt.

Auch in dieſem Jahre iſt wieder ſeitens des Kriegs
miniſteriums in umfaſſendem Maßſtabe der Verſuch
gemacht worden, in den einzelnen e unentgeltliche
Arbeitsnachweiſe für entlaſſene Reſerviſten ein-
zurichten, um insbeſondere eine Ablenkung der Arbeiter vom
platten Lande nach der Stadt thunlichſt zu verhindern.
Die landwirthſchaftlichen Kreis- und Bezirksvereine
wurden aufgefordert, ſich für dieſe Einrichtung zu
intereſſiren und ihr nach Kräften Vorſchub zu
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leiſten. Jhre Mitwirkung iſt ſo gedacht, daß ſie die Stellen
angebote für ländliche Arbeit in ihrem Bezirk ſammeln und
den Arbeitsnachweisſtellen, ſowie den an jedem Garniſonsort
einzurichtenden Auslegeſtellen in Liſtenform übermitteln. Die
Truppentheile ſollen zu gegebener Zeit beim Appell wiederholt
darauf hingewieſen werden, daß und wo ſolche Liſten ausliegen.
Es wird abzuwarten ſein, ob dieſe Bemühungen diesmal erfolg-
reicher ſein werden als in den Vorjahren, wo dieſe Ein-
richtung ſeitens der Reſerviſten leider nur wenig in Anſpruch
genommen worden iſt.

Die deutſchen Poſtunterbeamten wollen ſich auch
in dieſem Jahre mit einer Petition an den Reichstag wenden,
um ihre Lage zu verbeſſern. Es wird u. A. gewünſcht

Die Beſeitigung der Wohnungsnoth durch Bereitſtellung
außerordentlicher Etatsmittel, die Erweiterung der Laufbahn
der Poſtunterbeamten durch Erſchließung beſſer dotirter Stellen
an befähigte Kräfte, Anrechnung der Militärzeit bei Militär
anwärtern als Diätariat, Fortgewäbrung der Jnvalidenpenſion an
im Unterbeamtendienſt angeſtellte Militär-Fnvaliden, Reform des
Strafverfahrens und Zubilligung des Prädikats „Herr“ an Unter
beamte bei Zuſtellung amtlicher Schriftſtücke.

Bekanntlich enthält das Handwerksorgani-
ſationsgeſetz auch neue Beſtimmungen über die Jn-
nungsverbände. Sie ſind bereits am 1. April d. J. in
Kraft getreten. Dem offiziöſen Vernehmen nach ſehen die zu-
ſtändigen behördlichen Stellen ſtreng darauf, daß die den Vor
ſchriften über die Jnnungsverbände entſprechenden Aenderungen
der Verbands- Satzungen nunmehr bald vorgenommen werden.
Einzelne Jnnungsverbände ſind neuerdings aufgefordert worden,
zu dieſem Zwecke außerordentliche Verbandsverſammlungen ein
zuberufen. Wenngleich folche Veranſtaltungen mit beträchtlichen
Koſten verknüpft ſind, werden ſich ihnen die Jnnungsverbände,
die ihre Satzungen noch immer nicht den neuen Beſtimmungen
angepaßt haben, nicht entziehen können.

Die Thatſache, daß einzelne Grundbeſitzer keine
Staatseinkommenſteuer zahlen, obwohl ſie Ergänzungsſteuer
entrichten, wird in einem Theile der Preſſe mit Unrecht auf
eine Lücke des geltenden Steuerrechts zurückgeführt. Offiziös
wird dazu geſchrieben:

An ſich iſt es bei der verſchiedenen Natur beider Steuern
ſehr wohl möglich, daß der Beßfßtzer eines ergänzungsſteuer-
pflichtigen Vermögensſtückes einkommenſteuerfrei bleibt. Denn,
während der Veranlagung zur Ergänzungsſteuer zwar nicht der
Verkaufswerth eines Grundſtückes, aber auch nicht der Ertrags-,
ſondern der gemeine Werth zu Grunde gelegt wird und von
dieſem Werthe der Kapitalbetrag der Schulden abzuziehen iſt, liegt
der Einkommenbeſteuerung der aus dem Rohertrage nach Abzug
der Wirthſchaftskoſten einſchließlich der nöthigen Abſchreibungen ſich
ergebende Reinertrag zu Grunde der dreijährige Durch
ſchnitt dieſes Reinertrages abzüglich der Schuldzinſen
bildet das ſteuerpflichtige Einkemmen. Bei geringem
Ueberſchuſſe des Rohertrages über die Wirthſchaftsunkoſten, ſo wie
ſolcher ſich in den letzten Jahren bei nicht wenigen Landwirth
ſchaftsbetrieben ergeben hat, und verhältnißmäßig hoher Ver-
ſchuldung kann daher ſehr wohl Befreiung von der Einkommen-
ſteuer wegen Mangels ſteuerpflichtigen Einkommens ſelbſt
dann gerechtfertigt ſein, wenn der gemeine Werth des
Gutes abzüglich der Schulden noch ein ſteuerpflichtiges Vermögen
ergiebt. Es kann auch nicht als ungerecht bezeichnet werden,
daß von einem Beſitze, ſo lange er nichts einbiingt, keine Ein
kommenſteuer zu entrichten iſt; viel eher könnte es als Härte er-
ſcheinen, daß von einem ertragsloſen Vermögensodjekt auch
dann noch Steuer erhoben wird, wenn der Eigenthümer gar kein
Einkommen beſitzt. Uebrigens iſt die Einkommenſteuerfreiheit des
Beſitzes eines vermögensſteuerpflichtigen Werthobjektes keineswegs eine
Spezialität des Grundbeſitzes. In Zeiten induſtriellen Niederganges
pflegen zum Beiſpiel zahlreiche Kohlengruben keinen Ertrag zu bringen,
ihre Eigenthümer würden daher, ſofern ſie nicht Einkommen aus
anderen Quellen beziehen, einkommenſteuerfrei ſein, obwohl ihr
Grubenbeſitz noch einen ſteuerpflichtigen Vermögens
werth darſtellt. Dasſelbe gilt von einem Rentner, welcher
ſein Vermögen in egxotiſchen Werthen angelegt hat,
für die Zeit, in welcher etwa die Zinszahlung für dieſe Werthe
ſuspendirt iſt. Es handelt ſich alſo um eine Wirkung der
Einkommenbeſteuerung, welche auf der Natur dieſer
Steuer beruht und gleichmäßig überall und bei allen Erwerbs
zweigen eintritt, wo die Vorausſetzungen dafür vorhanden ſind.

Als der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe
zur Verminderung der amerikaniſchen Schuhwaaren-
konkurrenz auf dem deutſchen Markte den in-
tereſſirten Kreiſen den Rath gab, das amerikaniſche Produkt
auf feine Minderwerthigkeit zu unterſuchen und dieſe dem kaufenden
Publikum, wo es nur möglich ſei, darzuſtellen, hielt ſich eine gewiſſe
Preſſe dazu verpflichtet, dem Miniſter die Berechtigung
zu einem ſolchen Schritte Wenn der Staat noch
immer auf dem Standpunkte des laissez faire laissez passer
ſtände, ſo würde ein ſolcher Erlaß des Miniſters wahrſcheinlich
nicht ergangen ſein, jedoch dieſer Standpunkt iſt glücklicherweiſe
längſt aufgegeben. Gewiß hat auch die Regierung die Pflicht
und das Recht überall da, wo ſie die heimiſche Produktion
heben oder Schädigungen von ihr abwehren kann, einzugreifen
und die ihr hierzu S ſcheinenden Maßnahmen in Vor-
ſchlag zu bringen. Daß das Vorgehen des Miniſters in dem
vorliegenden Falle recht angezeigt geweſen iſt, ergiebt ſich daraus,

daß von amerikaniſcher behördlicher Seite jetzt
ſelbſt zugeſtanden wird, es ſeien amerikaniſche
Schundwaaren auf den deutſchen Markt
gebracht worden. Von dieſen Stellen werden
die amerikaniſchen Schuhfabriken nunmehr vor einer
Fortſetzung ihrer bisherigen Praxis gewarnt und ermahnt, nur
gutes Produkt nach Deutſchland zu ſenden, weil eine einzige
Sendung von Schundwaaren geeignet ſein würde, die
ganze amerikaniſche Produktion in Mißkredit zu bringen. Daß
dieſe Mahnung viel helfen wird, iſt zu bezweifeln denn wollten
die amerikaniſchen Schuhfabriken gute Waare nach Deutſchland
liefern, ſo müßten ſie Preiſe nehmen, bei denen die deutſche
Fabrikation mit ihnen ſehr gut konkurriren könnte und das
eben wollten doch die Amerikaner vermeiden. Es wird ſchon
ſo bleiben, daß Amerika auch fernerhin in Schuhwaaren minder-
werthige Erzeugniſſe auf den deutſchen Markt wirft. Da vor
kann das Publikum aber vorläufig nur durch
fortwährende Aufklärung geſchützt werden.
Amerika hat ſich durch ſeine hohen Zölle
einen anderen, recht wirkſamen Sch u tzgegen ähnliche Verfahren des Auslandes
geſchaffen.

Zur Paläſtinareiſe des Kaiſerpaares
ſchreibt der Reuterſche Agent in Jeruſalem unter dem Datum
des 9. September

Der Sultan hatte ſich in der letzten Zeit wiederholt durch
ſeinen Botſchafter in Berlin erboten, dem Kaiſer und der
Kaiſerin während ihres Aufenthaltes im heiligen Lande
Alles zu ttellen, was die Sitte der Otientalen bei fürſt-
lichen Veſuchen vorſchreibt. Das Anerbieten wurde aber höflich
abgelehnt. Kaiſer Wilhelm hat nunmehr jedoch eingewilligt, daß
der Sultan für die Beförderung der Reiſenden ſorgt. Die türkiſchen
Behörden in Syrien und Paläſtina haben in Folge deſſen die
beſten Pferde, Mauleſel und Wagen, welche ſie im Lande auf-
treiben konnten, angekauft. Außerdem werden Pferde und Hof-
Equipagen aus den kaiſerlichen Ställen des Bildiz-Palaſtes geſandt
werden.

Bei der Einweihungsfeier der Erlöſerkirche in Jeruſalem
werden, wie wir hören, ſämmtliche Würdenträger der in
der heiligen Stadt vertretenen chriſtlichen Religionsgemeinſchaften,
namentlich der in beſonderem Anſehen ſtehenden drei griechiſchen,
der armeniſchen und der römiſch-katholiſchen, in vollem Ornat
zugegen ſein. Damit tritt die deutſch-evangeliſche Gemeinde
zum erſten Male in die wert der in Jeruſalem angeſehenen
chriſtlichen Religionsgenoſſenſchaften. Noch nach der Wieder
aufrichtung des neuen Deutſchen Reiches im Anfang der ſiebziger
Jahre war es den deutſchen Proteſtanten nur geſtattet, zu
ihrem Gottesdienſt einen um den anderen Sonntag des Nach-
mittags eine Kapelle zu benutzen, die der engliſchen Juden-
miſſion gehörte. Nach dem damaligen Abkommen wurde
von England und Preußen abwechſelnd ein evangeliſcher Biſchof
eingeſetzt. Erſt in den achtziger Jahren wurde dieſes Verhält-
niß gelöſt und die deutſch evangeliſche Gemeinde in Jeruſalem
ſelbſtändig gemacht, die nun in der mit ihrem ſtattlichen Thurm
alle umliegenden hohen Kuppeln hoch überragenden Erlöſerkirche
auch ihr eigenes würdiges Gotteshaus erhält.

noch dieVon unterrichteter Seite gehen der „T. R.“
folgenden Mittheilungen zu:

Der Kaiſer, die Kaiſerin, Hofdamen, Hausbeamte, militäriſche
Umgebung und verſönliche Bedienung werden zuſammen eine
Geſellſchaft von etwa 109 Perſonen darſtellen. Die Geiſtlichkeit,
die zur Theilnahme an den Einweihungs-Feierlichkeiten in Jeruſalem
eingeladen iſt, iſt dabei nicht eingeſchloſſen dieſe Herren reiſen „für
eigene Rechnung und Gefahr“, und erſt in der heiligen Stadt ſelbſt
werden ſie des Kaiſers Gäſte ſein. Uebrigens iſt die weit verbreitete
Annahme, daß die ganze kaiſerliche Reiſe von Berlin nach Jeruſalem
vom Hauſe Cook geleitet wird, irrig. Auf europäiſchem Boden
reiſt das Kaiſerpaar unter eigener Regie und in Aſien tritt Cooks
Thätigkeit erſt ein, wenn gelandet wird. Unſer Kaiſerpaar wird,
wie der „Konf.“ erfährt, bei der Ankunft in Paläſtina von
deutſchen Ehren jungfrauen empfangen werden
Die weißen Gewänder, welche ſie bei dieſer Gelegenheit tragen
werden augenblicklich in einem Magdeburger Geſchäft angefertigt

Zum Kampfe gegen den Anarchismus.
Seitens Jtaliens iſt eine erfolgverſprechende Anregung

zu einem internationalen Vorgehen gegen die
Anarchiſten erfolgt. Die Dinge nehmen greifbare Geſialt
an, da das Aſylrecht der Schweiz nicht angetaſtet wird, ſondern
nur von ihr gefordert werden ſoll, offenkundigen Anarchiſten
anderer Länder den Aufenthalt zu verſagen und Druckereien,
welche anarchiſtiſche, zu Mord und Brand aufreizende
Druckſchriften anfertigen, aufzuheben. Nachdem der
Berner Bundesrath ſelbſt den Vorſchlag gemacht
hat, daß jeder Staat ſeinen Angeyörigen, die
er als Anarchiſten kenne, keine Papiere für eine Niederlaſſung
im Auslande mehr verabfolge, iſt auch die Zuſtimmung
Englands und Amerikas zu gewiſſen Abwehrmaßregeln nicht
mehr e Jm Sinne des Berner Bundesraths iſt, dem
Vernehmen nach, auch der Vorſchlag Jtaliens gehalten. Natür-
lich wäre die Unterdrückung der anarchiſliſchen Preſſe der



erſte Schritt zu einem wirkungsvollen Vorgehen. Und
wie nothwendig dies iſt, beweiſt die Berliner anarchiſtiſche
Preſſe. Wir haben das zweifelhafte Vergnügen,
drei Anarchiſtenblätte in Berlin zu beſitzen. Sie
betiteln ſich „Das neue Leben“, „Sozialiſt“ und „Armer
Konrad Schreibt doch das erſtgenannte Blatt in ſeiner
Beſprechung der feigen Ermordung der Kaiſerin Eliſabeth,
„daß es ſeine innerſte Ueberzeugung im Hinblick auf das
Strafgeſetz nicht ausſprechen könne“. as heißt dies
Anderes, als daß das „Neue Leben“ die Mordthat billigt und
nur aus Furcht vor dem Strafgeſetz nicht wagt, ſie zu
verherrlichen? Es iſt nicht unmöglich, daß die Friedens
konferenz ihre Berathungen auch auf dieſes Gebiet aus-
dehnen werde.

Die ſchweizeriſchen Behörden fahren inzwiſchen in der
Verhaftung und Ausweiſung von Anarchiſten mit anerkennens-
werthem Eifer fort. Wie aus Bern telegraphirt wird, wurden
auf Befehl des Bundesanwaltes die italieniſchen Anarchiſten
Bozzino, Colombelli, Germani und Merno in Neuenburg ver-
haftet. Germani druckte das in Neuchatel erſcheinende
Anarchiſtenblatt, Agitatore“. Die anderen Drei waren an der Her
ausgabe und Verbreitung des in heftigſter Sprache geſchriebenen
Blattes betheiligt. Sofern die vier Anarchiſten nicht wegen
Ueberſchreitung des eidgenöſſiſchen Anarchiſtengeſetzes von 1894
gerichtlich verfolgt werden können, wird der Bundesrath ſie
durch Adminiſtrativverfügung aus der Schweiz wegweiſen,
womit ihnen das Betreten der Schweiz für ihr ganzes Leben
bei Gefängnißſtrafe verboten iſt. Damit geht auch der „Agita-
tore“, der übrigens von Anfang an mit finanziellen Schwierig-
keiten kämpfte und es nur auf zwölf Nummern ge-
bracht hat, von ſelber ein. Jn der letzten Sonnabend-Nummer
brachte dieſes Blatt eine Verherrlichung der That
Lucchenis und ſagte: „So lange jede Meinungsäußerung
per abſolut frei iſt, werden auch die Attentate nicht auf

ören.“
Auch in Jtalien wird die Zeitungszenſur jetzt mit großer

Strenge gehandhabt. So wurde in Mailand das Organ der
Friedensliga beſchlagnahmt wegen eines Artikels: „Tolſtoi
über die Abrüſtungsfrage“.

Prozeß Piequart.
Das Zuchtpolizeigericht zu Paris verhandelte geſtern gegen den

Advokaten Leblois und den Oberſt Picquart wegen Ver
öffentlichung von Geheimniſſen, welche die
Landesvertheidigung berühren. Die Sitzung wurde
um 12 Uhr Mittags eröffnet; wurde vonzwei Sicherheitsbeamten vorgeführt, eblois erſchien allein.
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragt die Vertagung
des Prozeſſes, weil auf Antrag des Generalgouverneurs von Paris
eine neue Unterſuchung gegen Picquart von den Militärbehörden
wegen Fälſchung eingeleitet worden ſei. Um die Ueberzeugung von
der Loyalität Picquarts bei den von ihm zum Zwecke des Nachweiſes
der Unſchuld von Dreyfus gethanen Schritte zu gewinnen, müſſe man in
der That wiſſen, ob er derUrheber des, Petit bleu“ ſei; man müſſe alſo eine
Beſchlußfaſſung über das Picquart vorgeworfene Vergehen der Ver
öffentlichung von Staatsgebeimniſſen ſolange vertagen, bis man über
das „Petit bleu“ Aufklärung erhalten habe. Labori wider
ſetzte ſich voller Entrüſtung der Vertagung und verlangte,
man ſolle Aufklärungen vor aller Welt geben, er wolle
nicht, daß Picquart den bürgerlichen Gerichten entzogen werde, um
der Militärgerichtsbarkeit ausgeliefert zu werden. Was das „pPetit
bleu“ anlange, ſo ſei dasſelbe echt. Fabre, der Vertheidiger Leblois',
ſchloß ſich den Ausführungen Laboris an, ebenſo erklärte
Picquart, er widerſetze ſich der Vertagun und fügtehinzu: „Es iſt vielleicht heute das letzte Mal, daß ich
öffentlich ſpreche, heute Abend werde ich vielleicht im Cherche Midi

übernachten. Nun wohl, wiſſen Sie, wenn ich dort
die Schlinge Lemercier Picard's oder dasRaſirmeſſer Henry's finde, ſo bedeutet das einen
Mord, denn ich denke nicht daran, mich ſelbſt umzu-
bringen.“ Dieſen Worten folgte eine langanbaltende Bewegung
und Rufe „Es lebe Picquart!“ wurden laut. Labori wies noch da
rauf hin, daß die Anklage gegen Picquart nur erhoben worden ſei,
weil Cavaignac Kriegsminiſter war und weil Picquart die Fälſchung
Henry's beweiſen wollte. Nach viertelſtündiger Berathung
gab dann der Gerichtshof ſein Urtheil dahin ab, die Ver-
handlvng gegen Picquart und Leblois zu vertagen. Bei
Verkündigung des Gerichtsbeſchluſſes wurde Picquart eine Ovation
bereitet. Picquart, der in Begleitung von Agenten der Sicherheits-
polizei den Juſtizpalaſt verließ, verzichtete darauf, ſeine vorläufige
Entlaſſung aus der Unterſuchungshaft zu fordern.

Die mit der Prüfung der Reviſionsgeſuche beauftragte Kommiſſion
trat geſtern Nachmittag im Juſtizminiſterium zuſammen. Ueber ihre
Berathungen iſt nichts in Erfahrung zu bringen. Die Prüfung
der Dreyfus- Akten wird vorausſichtlich am
Montag beendet ſein, das Reſultat ſoll am Dienstag dem
Miniſterrath vorgelegt werden.

Jtalien.
Noch immer der kolumbiſche Zwiſchenfall.

Der „New Hork Herald“ veröffentlicht eine Depeſche aus Panama,
der zufolge die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen
Columbien und JZtalien abgebrochen wären.
Columbien habe die beſtehenden Verlräge aufgehoben, dem
italieniſchen Geſchäftsträger ſeine Päſſe zuge-
ſtellt und den italieniſchen Konſuln und Konſularagenten in
Columbien das Exequatur entzogen.

Das auf der Fahrt nach Bahia befindliche italieniſche Geſchwader
lief den Hafen von La Guayra in Venezuela an. Eine Abordnung
begab ſich nach Caracas, wo die italieniſche Kolonie und die aus-
wärtigen Geſandtſchaften ihr einen herzlichen Empfang bereiteten.
Der Präſident General Andrade empfing den Admiral
Candiani in feierlicher Weiſe und drückte ihm ſeine lebhafte Sym-
pathie für Jtalien aus und ſeine beſten Wünſche für das Wohl
ergehen aller italieniſchen Einwanderer. Der Präſident verlieh allen
Schiffskommandanten des italieniſchen Geſchwaders Ordensauszeich

nungen.
England.

Kitcheners Belohnung.
Der „Chronicle“ meldet aus Kairo, der Sirdar ſoll zum Lord

Kitchener of Khartum ernannt werden und 25 000 Pfund
erhalten. Der Sultan weigerte ſich, den Sirdar zum Muſchir zu
ernennen.

Oſtafien.
Verſchiedenes.

Die Zurückhaltung, welche Rußland ſich gegenüber den Ver
hältniſſen auf Korea eine Zeit lang auferlegte, ſcheint es jetzt
wieder aufgeben zu wollen, nachdem das kürzlich gemeldete Attentat
auf den Kaiſer und den Kronprinzen von Korea die Sicherheitszuſtände
dieſes Landes grell beleuchtet hat. Nach einem Telegramm aus Söul
hat der ruſſiſche Geſandte gegen die Anwerbung ron Ausländern
als Leibwache des Kaiſers von Korea Einſpruch erhoben. Er be
zeichnete ſie als dem Verſprechen zuwider, das zur Zeit der Zurück-
ziehung des ruſſiſchen Finanzbeiraths und der ruſſiſchen Militär
inſtruktoren gegeben worden ſei. Daraufhin hat die koreaniſche
Regierung die Anwerbungen rückgängig gemacht.

Das „Reuter'ſche Bureau“ verbreitet ein Gerücht aus Peking,
demzufolge die Kaiſerin- Mutter ſich wieder einer Art Vor-
mundſchaft über den Kaiſer bemächtigt habe. Das iſt wohl die
Folge der geplanten Reformationen ſeitens des Kaiſers

Der „Daily Graphic“ hört, daß der Vertrag mit der
Hongkong- und Schanghai- Bank über die Niutſch
wangbahn- Anleihe nunmehr in ahgeänderter Form
ratifizirt ſi. Dies ſei das Ergebniß des freundſchaftlichen
Meinuüngsaustauſches zwiſchen der engliſchen und der ruſſiſchen
Regierung, der, wie man hoffe, bald zu einer dauernden Regelung
aller Streitpunktie in Oſtaſien führen werde.

Bureau Dalziel meidet aus Shanghar: Die Rebellen durch
ziehen jetzt die Provinzen Kwaitſchau und Hunan, Die Berichte von
der Gefangennahme ihrer Führer ſeien unwahr.

Der Aufrnhr in Kreta.
Das „K. K. Telegr.-Correſp.-Bureau“ meldet aus Kandia,

die Waffenauslieferung werde in den nächſten Tagen fort
geſetzt werden. Die Zahl der in türkiſchen Händen vefindlichen Ge
wehre wird auf 25 000 geſchätzt. Die Jnſurgenten verſprachen dem
Oberſten Chermſide, ſich in der Devenſive zu verha ten.

In einer Denkſchrift an das iretiſche Exekutiokomitee und
den engliſchen Admiral Nosöl bezeichnen die in Athen weilenden
Flüchtlinge von Kandia elf vornehme Türken als Anſtifter der Un-
ruhen in Kandia und behaupten, daß die Brzeichneten von dem
türkiſchen Gouverneur Jnſtruktionen erzalten hätten.

Nach dem Kriege.
Das Transportkſchiff „City of Rome“ iſt mit dem Ad-

miral Cervera und den Kapitänen Eulate, Chacon und
Paredes an Bord in Santander eingetroffen. Bei der Landung
derſelben wurden einige Hochrufe ihnen zu Ehren gehört.
Eulate, welchen man interviewen wollte, verweigerte dies mit
Rückſicht auf ſeine noch nicht geheilten Wunden.

Der frühere Generalgouverneur der Philippinen General
Auguſtin iſt in Vitoria eingetroffen.

Von einem Verſuch, den Führer der Aufſtändiſchen auf
den Philippinen Aguinaldo zu vergiften, wird aus
London Folgendes gemeldet: Nach einer Depeſche aus
Manila wurde von einigen Spaniern, die ſich in
der Gefangenſchaft des Aguinaldo befinden, der Verſuch gemacht,
dieſen durch Beibringung von Gift zu tödten. Es gelang ihnen,
einer für Aguinaldo beſtimmten Suppe Gift beizumiſchen. Als
der Koch ſie koſtete, brach er todt zuſammen. Elf
Spanier ſind der Verſchwörung verdächtig. Aguinaldo ver-
hinderte nur mit Mühe ein Maſſacre aller Gefangenen durch
die Jnſurgenten.

Telegramme.
Berlin, 22. September. Das Begräbniß Theodor

ontanes iſt geſtern Abend nach Rückkehr der Wittwe aus
Sachſen endgültig feſtgeſtellt worden. Es findet am Sonnabend,
den 24. September, Vormittags 11 Uhr von der Leichenhalle
der franzöſiſchen Kirche in der Louiſenſtraße aus ſtatt.

Leipzig, 22. Sept. Das Reichsgericht verhandelte am
Mittwoch in letzter Jnſtanz die bekannte Klage der Stadt
Breslau gegen den Reichspoſtfiskus wegen Benutzung von
öffentlichen Straßen zu Telegraphen- und Fernſprechleitungen,
nachdem das Miniſterium des Jnnern die Kompetenzanſprüche
für unbegründet erklärt hatte. Der fünfte Civilſenat wies die
Reviſion des Reichspoſtfiskus koſtenpflichtig zurück.

Wien, 22. September. Abgeordnete der deutſchen Oppo-
ſitionspartei haben die Frage erwogen, ob es nicht zweckmäßig
wäre, unter voller Aufrechterhaltung der Oppoſition gegen das
Kabinet Thun in der Form der Obſtruktionstaktik eine
e einzuleiten in der Weiſe, daß die Aus-
gleichsvorlagen in Verhandlung gezogen werden, um zu ver-
hindern, daß der als ſchädlich erkannte badeniſtiſche nach S 14 des
Staatsgrundgeſetzes octroyirt werde. Dieſe Frage wird über
morgen die Konferenz der Obmänner der linken und der
Oppoſitionspartei in ihren Verſammlungen beſchäftigen.

Budapeſt, 21. September. Die Polizei hat das Grund-
buchsblatt Lucchenis vom 11. Juli 1894 mit deſſen eigen-
händiger Unterſchrift in knabenhaften Schriftzügen aufs-
gefunden. Nach dieſem Schriftſtück heißt der Mörder nicht
Luccheni, ſondern Lucini.

Paris, 22. Septeinber. Wie die „Agence Havas“
erfährt, ſteht die Regierung der neuen Unterſuchung
gegen Picquart vollſtändig fern. Die Jrnitiative
dazu gehe von der Militärbehörde aus. Da das
Zuchtpolizeigericht die Vertagung der Verhandlung
auf unbeſtimmte Zeit beſchloſſen hat, ſchreite die Militärjuſtiz
ein und es kann nicht die Rededa von ſein, dem Vorgehen der
ſelben Hinderniſſe in den Weg zu legen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 22. September.
Der Nachdruck unſerer Original-Korreſoondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angase geſtattet.
Die diesjährigen Rennen des Sächſiſch-Thüringiſchen

Reitervereins in Halle finden auf den Paſſendorfer Wieſen
am 9. und 10. Oktober ſtatt. Falls dies Jahr die Witterung
günſtiger iſt wie im Vorjahr, verſpricht der Erfolg ein äußerſt
günſtiger zu werden, da zahlreiche Nennungen eingelaufen ſind und
viele der hervorragendſten Herrenreiter am Meeting theilnehmen
werden. Jn dem Arrangement iſt inſofern eine Abänderung gegen
das Vorjahr zu verzeichnen, als nur eine gedeckte Tribüne errichtet
wird, die doppelt ſo viel Plätze faßt wie die bisherige, unter Wegfall
der offenen Tribüne. Das Geläufe befindet ſich in vorzüglichem
Zuſtande.

Wieder drei Unglückefälle auf dem Raugirbahnhof.
Geſtern Nachmittag warde der Dereſchenbote Heinecke aus
Niemberg beim Ueberſchreiten von Geleiſen auf dem hieſigen
Rangirbahnhof von einem Ran irzuge erfaßt und unter die Maſchine
geſchleudert, wodurch er ſehr ſchwere Verletzungen erlitt. Heinecke,
ein Mann in den fünfziger Jahren und verheirathet. wurde in
beſinungsloſem Zuſtande mitte.ſt Krankenkorbes nach der Klinik ge-
bracht, an ſeinem Auffkommen wird gezweifelt. Ein zweiter
Unfall, der glücklicherweiſe weniger tragiſch verlbef, ereignete ſich
Nachmittags 3 Uhr in der Eiſenbahnhauptwerkſtatt, indem ſich der
Arbeiter Saul beim Hortbewegen von Achſen und Rädern eine
erhebliche Quetſchung des rechten Armes zuzog. Schon tags vorher,
am Dienſtag Abend, hat ſich ebenfalls in der Hauptwerkſtatt ein
Arbeiter ſo erheblich verletzt, daß er mittels Krankenkorbes in die
Klinik überführt werden mußte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unierer Originai-Korreivondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Ungade geſtotter.

Onerfurt, 21. Sept. (Obſt- und Gemüſe-Aus-
ſtellungen. Turnerfeſt. Späte Früchte.) Die
Obſtbauſektion des landwirthſchaftlichen Vereins Querfurt wird
am 8. und 9. Oktober d. Js. im Saale des Hotels „Zum goldenen
Stern“ hier eine Obſtausſtellung abhalten. In unſerem Nachbar
ſtädtchen Wiehe findet am 9, 10. und 11. Oktober er. im Schützen
hauſe daſelbſt ebenfalls eine Obſt- und Eemüſeausſtellung ſtatt.
Vergangenen Sonntag feierte der Turnverein Laucha a. U. ſein

25jähriges Stiftungsfeſt. Im Garten des Gutsbeſitzers Eiſen
in Döcklitz trägt ein Kirſchbaum jetzt reife Früchte in großer

nzahl.W. Weiſzenfels, 21. Sept. (Erſtickt.) Auf der Schweelerei
Walzenyain ſtürzte geſtern der Fabrikarbeiter Gerbig aus
Oſterfeld in einen ſogenannten Kohlentrichter und wurde, von
den nachſtürzenden Kohlen erſtickt, als Leiche wieder herausbefördert

W. Nanmburg, 21. Sept. (Ein ſchwerer Unfall)
ereignete ſich geſtern Nachmittag bei Pforta. Der Gutsfknecht
Jeſchonek aus Naumburg, Vater von 5 Kindern, fuhr mit einem
ſchwer beladenen Wagen den Fiſchhäuſern zu, kam dabei zu Fall
und wurde ſo über die Bruſt gefahren, daß er in kurzer Zeit todt war.

W. Erfurt, 21. Sept. (Defizit. Blumen- und
Pflanzen-Ausſtellungen.) Vie vom Erfurter Gartenbau
verein im Villa-Etabliſſement veranſtaltete Liebhaber
Blumen und Pflanzen Ausſtellung hat ein Defi zit von gegen
500 Mk. zu verzeichnen. Am kommenden Sonntag findet in
Erfurt in der Turnhalle der Neuerbeſchule eine Aus-
ſtellung von Topfgewächſen ſtat“, welche zu Anfang dieſes Jahres
3000 Schnikindern z.r Pflege übergeben wurden. Zahlreiche von
Gärtnern, Privaten und vom Gartenbauverein geſtiftete Prämien
ſtehen dem Ausſtellungskomitee zur Verfügung.

Magdeburg, 21. September. (Großfeuer.) Jn der
Nacht zum Mittwoch hatte die Feuerwehr ein größeres Feuer
zu bekämpfen. Es entſtand ſrz nach 2 Uhr in der Ofenfabrik von
Gertner u. Leyſer, Jnsleberſtraße 18. Das aus
Fachwerk und zwei Gejſchoſſen beſtehende Fobrikgebäude war in
ſeiner mittleren Hälfte vollſtändig vom Feuer ergriffen,
das einige Meter entfernt ſtehende, auch aus Fach
werk erbaute Wohngebäude ſtand in großer Gefahr, in Mitleiden-
ſchaft gezogen zu werden. Trotzdem die ſtarke Be'egung des Hofes
mit Materialien, die großen Vorräthe an Ofen und Herdtheilen im
Overgeſchoß, und die im Gebäude befindlichen eiſernen Fenſter dem
Angriff der Feuerwehr bedeutende Schwierigkeiten entgegenſtellten,
gelang es dieſer doch nach etwa einſtündiger Thätigkeit, das Feuer
auf die vorgefundene Ausdehnung zu beſchränken und den größten
Theil des Gebäudes zu erhalten. Eine Betriebsſtörung der Fabrik
erſcheint ausgeſchloſſen.

H Cöthen, 21. Sept. (Die Betheiligung an der
heute Vormittag vorgenommenen Handels
kammerwahl) war eine äußerſt ſchwache, nur 30 von
178 wahlberechtigten Firmen übten ihr Wahlrecht aus. Ge-
wählt wurden ſämmtliche vorgeſchlagenen Kandidaten für
die vierjährige Wahlperiode die Herren Trautmann sen.
und Direktor Dr. Scheermeſſer-Glauzig, für die fechs-
jährige die Herren J. Fried heim und W. Thormeyer, für
die achtjährige die Herren Bode und K. Stöber. Die Wahl
handlung leitete Herr Kommiſſtonsrath Trautmann. Die
gewählten Herren, ſoweit ſie anweſend waren, erklärten ſich zur An
nahme der Wahl bereit.

It. Jeßnitz i. A., 21. September. (Zur Bürgermeiſter-
Aff aire.) Bürgermeiſter Dr. Stutte und erſter Stadtrath
Reißmann haben gegen das Urteil des Landgerichts Deſſau, durch
welches ſie wegen Amtsvergehen in Gefängnißſtrafen genommen
wurden, beim Reichsgericht Reviſion eingelegt.

W. Menſelwitz, 21. Septemver. (Eiſenbahnkataſtrophe.)
Vorgeſtern Nachmittag 25 Uhr entgleiſte hier beim Rangiren ein
Güterzug. Dabei wurde der Schaffner Kirm ſe auf der Stelle
getödtet und einem Streckenarbeiter beide Beine abgefahren. Mehrere

ſtürzten von der Böſchung herab und wurden erheblich be
chädigt.

Altenburg, 21. Sept. Neues Geſangbuch.) Dem
Vernehmen nach iſt der Entwurf eines neuen Geſangbuches
für die Landeskirche fertiggeſtellt; ſeine Einführung dürfte
in nicht zu ferner Zeit erfolgen.

Gedenkfeier der Jnneren Miſſion und
50jähriges Jubilänm des Central Aus-
ſchuſſes für die Junere Miſſion der dentſch-

evangeliſchen Kirche zu Wittenberg,
t- Wittenberg, 21. September.

Mitten unter den Stürmen der Revolution rief Dr. J. H. Wichern
am 21. September 1818 in einem Vortrage auf dem Kirchentage zu
Wittenberg das deutſche evangeliſche Volk zu einer Unterſtützung
der geordneten Kirche im Sinne des allgemeinen
Prieſterchums durch das Werden der Jnneren Miſſion
auf. Angeſichts der klaffenden Wunden am ſozialen Körper des
Volkes mahnte er, Feſtungen der rettenden und bewahrenden Liebe

in Städten und auf dem Lande mit kirchlichen und ſtaat-
lichen Kräften, vor Allem aber mit den Kräften freier und
mächtiger chriſtlicher Vereinigungen zu bauen. Der Vortrag fand
ungetheilten und begeiſterten Anklang. Als Wichern am
folgenden Tage noch ein Mal das Wort ertheilt wurde,
regte er die Bildung eines Ausſchuſſes für Jnnere Miſſion
an, der ihren Arbeiten unbeſchadet ihrer Selbſtſtändigkeit als
organiſcher und organiſirender Sammelpunkt zu dienen hätte.
So kam es zur Bildung des Central- Ausſchuſſes für
die Jnnere Miſſion der deutſchen evangeliſchenKirche, der, zunächſt unter der Leitung von Wichern ſelbſt, nun
mehr 50 Jahre in Segen gewirkt bat. Jn dankbvbarer Erinnerung
an ſeiven Urſprung hat er die Einladung wiederum für den
21. September d. Js. zu einer Gedenkfeier nach Wittenberg er
gehen laſſen.

Wittenberg hat ſich feſtlich geſchmückt mit Flaggen und Kränzen,
die Denkmäler Luthers und Melanchthons umſtehen Lorbeer und
andere Biattgewächſe.

Mehr als 700 Perſonen ſind von auswärts erſchienen, darunter
aus Berlin der Kultusminiſter D. Dr. Boſſe, der Präſident des
evangeliſchen Oberkirchenraths D. Dr. Barkhauſen, der Unter
Staatsſekretär v. Wey rauch und der Miniſterialdirektor v. Bartſch
aus dem Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten, aus der Provinz der
Oberpräſident Dr. v. Boetticher, der Generalſuperintendent Vieregge,
der Landeshauptmann Graf v. Wintzingerode und der Re
gierungs- Präſident Frhr. von der Recke; von Hannover der Abt
des Kloſers Lockum D. Uhl horn, die Mehrzabl der preußiſchen
Generalſuperintendenten, außerdem noch viele Geiſtliche von Rah
und Fern.

Um 9 Uhr fanden zunächſt Gottesdienſte in der Schloß
kirche und in der Marktkirche ſtatt. Jn erſterer predigte
Abt D. Uhlhorn. Er legte ſeiner Predigt als Text von dem
Evangelium Johannis Kap. 4, V. 35 bis 38 zu Grunde. Einen
Gedenktag feierten wir in der Erinnerung an den Anfang der Jnnern
Miſſion, der hier in Wittenberg genommen ſei. Der Denktag
mahne zu einem Blicke in die Vergangenheit, aber auch zu einem
Blicke in die Zukunft. Arbeit hinter uns und Arbeit vor uns, ſtets
zugleich Säe- und Erntearbeit. Wir ernteten jetzt, was die Väter
der Jnneren Miſſion geſäet baben, aber wir müßten wieder ſäen,
damit die nach uns Kommenden ernten könnten. Auch die Arbeit
eines Wichern und ſeiner Mitarbeiter ſei ſchon eine Erntearbeit ge
weſen, läge doh vor ihnen die Arbeit Gottes ſelbſt durch ſeinen
Sohn wie die Arbeit der Reformatoren. In der
Jnneren Miſſion ſind die Gotteskräfte der Reformation
thätig. Wir ſtehen vor einer ſo großen Ernte. Wenn auch die Kräfte
der Jnneren Miſſion in den 50 Jahren mächtig gewachſen ſind,
könnte man doch bange werden, ob der Kräfte für die Ernte und
die ſich anſchließende Säearbeit genug ſeien, und ob wir Arbeiter in
der Kraft der früheren Zeiten ſind. Man klaze darüber, daß der
Strom der Jnneren Miſſion zwar ſich verbreitert, aber auch verflacht
habe. Darum müßten wir immer zurückſchauen auf die Männer, die
vor uns geweſen, zurück zu den großen Gedanken der Anfangszeit!

Die eigentliche Feſtverſammlung fand unter der Leitung des
Präſidenten des Central-Rusſchuſſes, Präſidenten des Reichsver
ficherungsamtes Gaebel um 11 Uhr in der Stadtlirche ſtatt.
Das Eingangsgebet ſprach das älteſte Mitglied des CentralAus



uſſes, Superintendent a. D. Großmann aus Grimma. Die
ſtrede hielt General Superintendent Heſekiel aus Poſen. Auch

er knüpfte an den Urſprung des Central Ausſchuſſes
aus der Revolutionszeit an, ſodann ſchilderte er die
Thätigkeit des Ausſchuſſes in den verfloſſenen 50 Jahren an der Hand
ſeines Programmes, bei ſeinen Erfolgen auch der Anfänge und
Anläufe gedenkend, die einen Abſchluß nicht gefunden haben. Darauf
nahm der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten, D. Dr. Boſſe,
das Wort, um unter ausdrücklicher Hervorhebung des Umſtandes,
daß er in Vertretung Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs gekommen ſei, den Central- Ausſchuß zu ſeiner Jubelfeier
r beglückwünſchen zugleich verkündete er die Gewährung einer

llerhöch ſten Auszeichnung an den früheren langjährigen
Präſidenten, jetzigen Vice Präſidenten des Ausſchuſſes, Wirklichen
Oberkonſiſtorialrath Prof. Dr. Weiß, der leider nicht anweſend war.
Namens und im Auftrage Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und des
evangeliſchen Oberkirchenraths begrüßte und beglückwünſchte der
Präſident des Oberkirchenraths, D. Barkhauſen, den Central
ausſchuß und die Feſtverſammiung. Präſident Gaebel dankte und
Ka die Entſendung von Dank- und Huldigungstelegrammen an

hre Majeſtäten den Kaiſer und die Kaiſerin vor. Es ſprachen
noch Oberhofprediger Prälat von Schmidt aus Stuttgart
Namens der außerpreußiſchen oberen Kirchenbehörden, Profeſſor D.
Dr. Hering Namens der theologiſchen Fakultät der Univerſität
HalleWittenberg, Paſtor Me dem aus Buckau Namens des Aus
r für die Jnnere Miſſion in der Provinz Sachſen, Graf

itzthum Namens des Ausſchuſſes für das Königreich Sachsen.
Nach nochmaligem Dank Seitens des Präſidenten Gaebel und mit
Wirt und Geſang wurde die überaus zahlreiche Verſammlung ge

oſſen.
Um 2 Uhr findet ein Feſteſſen zu mehr als 600 Gedecken

m Gaſthof zur „Reichspoſt“ ſtatt, dem um 4x Uhr noch im
„Haiſergarten“ eine große öffentliche Nach ver ſammlung folgen
(oll. Anſprachen haben für dieſelbe zugeſagt Direktor Dr.a WichernHamburg, Inſpektor Pfarrer 8. liedner-
aiſerswerth, Pfarrer Scholler-Nürnberg und Pfarrer Lie.

Weber MänchenGladbach.
Am Vorabend des feſtlichen Tages fand eine vom Ausſchuß des

Provinzial vereins für Jnnere Miſſion veranſtaltete
öffentliche Verſammlung in dem großen Saale des
Etabliſſements Muth ſtatt, in welcher Stöcker iprach. Weit über
tauſend Perſonen füllten den Saal, deſſen Vorräume noch beſetzt
waren. Stöcker nahm in ſeiner Einleitung Bezug auf die gewaltige
Rede Wichern's vom 21. September 1848, der ein kräftiges
Chriſtenthum und eine volksthümliche Kirche, unterſtützt vom Laien
Element, gewollt und angeſtrebt habe. Sei erreicht, was Wichern ge
wollt habe? Der Kampf gehe noch weiter. Vielfach herrſche Ver
zagtheit, ob der Sieg dem Kampfe folgen werde. Aber dieſe Ver

S ſei nicht angebracht. Nach Stöcker ſprach der Leiter der
deinſtedter Anſtalten Paſtor Kobelt über die verſchiedenen Werke

der Jnneren Miſſion.

Aus Nah und Fern,
Die Einweihung der bulgariſchen Kirche in Konſtantinopel

fand geſtern früh durch den bulgariſchen Exarchen unter Aſſiſtenz
oieler hoher Geiſtlicher aus Bulgarien und in Gegenwart vieler
Bulgaren ſtatt. Der Extrazug, welcher geſtern früh von Sofia kommen
ſollte, iſt noch nicht eingetroffen.

Der Streik im Kattowitzer Vergrevier beſchränkt ſich auf
die Hugohütte des Grafen Donnersmarck. Den ausſtändigen Zink-
hüttenarbeitern wurde ihre Entlaſſung angekündigt im Falle des
Verharrens bei den aufgeſtellten Forderungen.

Zu dem furchtbaren Unglück auf See, welchem, wie wir
bereits meldeten, in der Nähe von Memel 29 Menſchenleben zum
Opfer fielen, werden in nachſtehendem Telegramm weitere Einzel
heiten mitgetheilt: Nachmittags waren zahlreiche Fiſcher-
boote aus dem Memeler Vorort Bommelsvitte und den be-
nachbarten Fiſcherdörfern zum Strömlingsfang ausgegangen.
Nachts zwei Uhr kam plötzlich ein heftiger Sturm auf. ie
Fiſcher verſuchten, eiliggt den Hafen zu erreichen. AchtBoten gelang dies, drei gingen unier, dabei ertranken acht Fiſcher
und eine Frau. Es hinterbleiben ſieben Wittwen und 15 unerzogene
Waiſen. Noch ſchlimmer wurde der benachbarte ruſſiſche Badeort
Polangen betroffen. Von dort gingen in der furchtbaren Brandung
ſieben Boote mit 20 Mann unter, nur ein Mann konnte nach zwei
ſtündigem Kampf mit den Wellen gerettet werden. Ein ruſſiſches
Boot wurde durch einen Memeler Lootſendampfer gerettet. Die Ge
ſammtzahl der Opfer beträgt bis jetzt 29, es werden indeſſen noch
zehn ruſſiſche Fiſcher vermißt.

Geſchenk des Kaiſers. Fräulein v. Pfuel in Prenzlau, welches
bei der kürzlichen Anweſenheit des Kaiſers in Prenzlau dem
Monarchen ein Roſenbouquet überreichte, ließ der Kaiſer als Dank
und zur Erinnerung eine koſtbare Broſche überſenden. Das werth
volle Schmuckſtück bildet eine mit Brillanten eingefaßte Kaiſerkrone,
die in der Mitte ein von einer kleinen Königskrone überragtes „W“
in Brillanten trägt.

Jn Sagan hat die feierliche Beiſetzung des verſtorbenen Herzogs
Ludwig zu Sagan in der Kreuzkirche bei Anweſenheit der ge
ſammten Herzogsfamilie ſtattgefunden.

Kaiſer Friedrich-Denkmal. Die ſchleſiſchen Magnaten
ein Kaiſer Friedrich- Denkmal auf dem Zobten zu

errichten.
Der engliſche Premiermiuiſter Lord Salisbury iſt aus Frank

reich in London wieder eingetroffen.
Wegen des niedrigen Waſſerſtandes haben die großen

Salondampfer auf dem Rhein geſtern ihre Fahrten eingeſteilt.
„Kaiſerin Eliſabeth-Stiftung.“ Jn einer geſtern ſtattgehabten

Sitzung des Gemeinderaths zu Jnnsbruck theilte der Bürger-
meiſter mit, daß der Stifter des Jnnsbrucker Waiſen
hauſes Hans von Sieberer der Gemeinde neverdings
200 000 Gulden übergeben habe mit der Beſtimmung, dieſen
Betrag dem Waiſenfonds einzuverleiben und demſelben zum An
denken an die unvergeßliche Kaiſerin den Titel „Kaiſerin-
Eliſabeth-Stiftung“ zu geben. Der Gemeinderath nahm
die Stiftung mit lebhaftem Danke an. Der Bürgermeiſter theilte
noch mit, Sieberer habe jede ſpezielle Ehrung ausdrücklich abgelehnt.

Heer und Marine.
Dem engliſchen Fachblatt „Pioneer“ zufolge hat ſich das

in der Pulverfabrik Waltham Abbey gefertigte, rauchloſe Treib
mittel Cordite bei den ſeit 1893 mit ihm angeſtellten Dauerproben
ſehr gut bewährt. Beſonders günſtig lauten die Berichte aus Jndien,
indem dort die ſeit 1893 den verſchiedenſten Witterungseinflüſſen ausge
ſetzten CorditePatronen jetzt noch dieſelbe gleichmäßige Wirkung zeigten,
wie vor fünf Jahren. Man nimmt in England an, daß eine vierjährige
Dauerprobe ſchon genüge, weil man feine größeren Beſtände von
Pulver als für eine vierjährige Friedensperiode vorräthig halte und
dieſe Maſſe durch die Friedensübungen fortwährend verbraucht und
wieder neu ergänzt werde. Bei den britiſchen Landtruppen, ein
ſchließlich der Artillerie, wird Cordite ſchon viel gebraucht, und ſeine
Einführung als Geſchütz- und Sprengladung bei der Schiffs-
artillerie in vollem Umfange ſteht bevor.

Der kommandirende General des 2. bayeriſchen Armeekorps,
General der Kavallerie Ritter von Xylander feierte geſtern ſein
fünfzigjähriges Dienſtjubiläum, und zwar unter
doppelter Anrechnung der Kriegsdienſtzeit, wie dies im bayeriſchen
Heere üblich iſt. Emil Ritter v. Xylander iſt am 20. Januar 1835
geboren, ſteht alſo erſt im 64. Lebensjahre. Kommandirender General
iſt er ſeit 1895.

Congreſſe und Ausſtellungen,
Düſſeldorf 21. September. Die Verſammlung

deutſcher Naturforſcher und Aerzte wählte München
als Ort für die nächſtjährige Verſammlung. Geheimer
Admiralitätsrath Profeſſor Dr. Neumayer- Hamburg wurde

n erſten Vorſitzenden gewählt. Es wurde beſchloſſen, eine
tändige Kommiſſion zur Erforſchung und Bekämpfung der

Tuberkuloſe zu wählen.

Todesfälle.
Rotteuburg a. Neckar, 21. September. Der vor Kurzem

zum Biſchof von Rottenburg gewählte Dr. Raver Linſen-
mann, deſſen Wahl vor wenigen Tagen vom Papſte beſtätigt
u iſt heute Vormittag im Kurort Lauterbach bei Schramberg
geſtorben.

Gerichtszeitung.
z Halle, 21. Sept. (Strafkammer.) Schwerer Dieb-

ſtahl. Der 23jährige Dienſtknecht Franz Albert Reibert
aus Klitzſchmar benutzte am 11. November die Abweſenheit ſeines
Großvaters und ſtahl demſelben aus einer Kommode 15 Mk. Er
bewirkte den Diebſtahl dadurch, daß er über die Mauer kletterte, eine
Scheibe eindrückte, durchs Fenſter einſtieg und die
Kommode gewaltſam öffnete. Der in Haft. befindliche
Angeklagte iſt wegen Diebſtahls ſchon mit 2 Wochen Gefängniß vor
beſtraft und ſcheint ſeinen Angehörigen viel Herzeleid verurſacht
haben, denn ſein Großvater war nicht geneigt, den in dieſem Falle
erforderlichen Strafantrag zurückzunehmen. Reibert wurde zu 4 Monaten
Gefängniß verurtheilt, wobei ihm mildernde Umſtände zugebilligt
wurden.

Eine Rüpelei beging am 19. April in der großen Ulrichſtraße
der Arbeiter Karl Rüdiger. Bei ſeinem Alter von 26 Jahren
hätte man ihm dieſelbe nicht zutrauen ſollen. Gegen 10 Uhr Abends
am genannten Tage kam Frau Schoebel in Begleitung ihrer Tochter
von der Geiſtſtraße her an dem Neubau an der Ecke der gr. Ulrich
ſtraße vorbei, als ihnen Sand auf die Hüte geworfen wurde. Als ſie
ſich umſahen, kam ihnen der Angeklagte entgegen und fragte ſie, was
geſchehen ſei. Sie ſagten, es ſei eben mit Sand nach ihnen geworfen
worden und ſie wollten einen Schutzmann holen. Als ſie ſich um
drehten, um ihren Weg fortzuſetzen warf ihnen Rüdiger nochmals
eine Handvoll Sand über die Köpfe und bemerkte dazu „Da habt
ihr noch eins.“ Da ein Polizeibeamter nicht in der Nähe war,
ſetzten die Damen ihren Weg die große Ulrichſtraße
entlang fort. An der Ecke der Dachritzgaſſe
begegneten ſie einem Polizeiſergeanten und requirirten denſelben zur
Feſtſtellung der Perſönlichkeit des R., der vor dem Schaufenſter von
Pelliccioni ſtand. Um die Perſonalien feſtzuſtellen, wollte der Beamte
ihn zur Wache ſiſtiren, da R. keinen genügenden Ausweis hatte und dem
Beamten nicht bekannt war. R. ſetzte ſeiner Siſtirung Widerſtand ent

egen und riß ſich von dem Polizeiſergeanten los, wobei er dieſem einen
Stoß vor die Bruſt gab. Larauf wurde er gewaltſam zur Wache
befördert. Das Schöffengericht verurtheilte R. wegen der Flegelei zu
10 Mk. Geldſtrafe, wegen des Stoßes zu einer Woche
Gefängniß, ſprach ihn aber von der Anklage des Widerſtandes
frei, da angenommen wurde, daß Der Beamte ſich
mit der Namensnennung hätte zufrieden geben können und kein
Grund zur Siſtirung vorlag. Wegen des letzteren Punktes hatte
die Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt und wollte R. auch wegen
Widerſtandes verurtheilt wiſſen, dieſer wegen ſeiner Verurtheilung. Er
beſtritt die Vorſätzlichkeit bei dem Stoße, denn der Beamte
könne vielleicht dakei von ihm getroffen ſein, als er (R.) ſich losge
riſſen. Auf Grund der Beweisaufnahme kam das Gericht zu dem
Schluß, daß auch Widerſtand in idealer Konkurrenz mit Körperver
letzung vorliege. Die erkannte Strafe von einer Woche erſchien aber
angemeſſen und ſomit wurde die Berufung verworfen.

z. Halle, 21. September. (Schöffengericht.) Vohykott.
Jn einer am 22. Mai im Langrockſchen Gaſthauſe zu Dölau ab
gehaltenen ſozialdemokratiſchen Verſammlung äußerte der Maurer
Ernſt Schlieder aus Nietleben zu anderen Theilnehmern, ſieſollten nicht in ſolchen Lokalen verkehren, deren Wirthe ihre Säle
zu Arbeiterverſammlungen verweigerten. Jn Nietleben könnten die
Arbeiter keinen Saal zu Verſammlungen bekommen. Das Geld
nähmen die Wirthe von den Arbeitern gern, wollten ihnen aber nicht
geſtatten, ihre Angelegenheiten zu erörtern. Dabei ſoll er die
Wirthe Benndorf und Hook in Nietleben genannt haben. Letzteres
beſtritt der des groben Unſugs Angeklagte, aber der Gendarm K.
bezeugte, daß die beiden Namen genannt worden ſeien. Daraufhin
nahm das Gericht an, daß hier eine Beunruhigung der Allgemein
beit vorliege, denn es hätten ſich alle die Wirthe, welche ihre Säle
den Sozialdemokraten verweigern, beunruhigt fühlen können. Da
eine Geldſtrafe den Angeklagten doch nicht treffen würde, ſei auf
eine Freiheitsſtrafe erkannt und ſolche in Höhe von 4 Tagen Haft
feſtgeſetzt.

h

Wetter-Ausfichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 23. Sept. Wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe
Gewitterregen, milde, lebhafter Wind.

Waſnſſerſtäude vedeutet üder. unter Null.
Saale und Unfſtrut.

Fall Wuchs
Straugfuer 20. Sept. 1,05. 21. Sept. 1,90 0,05 2
Salle 21. r 1.72. 22. 1.72. o srot 21. L26. 22. 2 1 28Als leden h 20. v 1.10. 21. 7 1,06 0,02

Elbe.

20. Sept. 0,56. 21. Sept. 0,55. s 0,01Dresden h e we 1.75. 0 1,74, un 0,01Vittenderg e o e 77 0,60. e e r 0,61. 6,01Sarod 0.40. 0138. 0,02 7Vagdeburg. e e 4 0.78. 0 7 0.74. 0,04 wWittenderge III I7 0,70. 7 7 2 0,69. 0,01

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Viehmärkte.
Hamburg, 20. Septbr. Bericht der Notirungs-

Kom miſſion Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1276 Stück; die
ſelben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1087 Stück,
Mecklenburg 135 Stück, SchleswigHolſtein 54 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 844—91 I. Qual. 75--81

II. Qual. 66 71 III. Qual. 57-62 GeringſteSorte 47—-53 A. Unverkauft blieben 35 Stück. Der Handel war
ſchleppend.

Hamburg, 21. Septbr. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 19. bis 21. September.

Bezahlt wurden
Beſte ſchwere reine Schweine 56--573 A. 20 Tara, Schwere

Mittelwaare 562 571 22 Tara, Gute leichte Mittelwaare
57——58 22 Tara, Geringere Mittelwaare 56-57 C
24 Tara, Sauen nach Qualität 50--54 ſchwank. Tara,
Der Handel war in der letzten halben Woche ziemlich lebhaft.

WMarkktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs-Stelle.
21. September 1898.

a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 170 1 130 130Mittelmark, Prignitz 170 138 130 140 120 135

Neumark 170 172 140 145--150 130
Lauſitz 165--175 123 144 135 148 120 132
Magdeburg 160 171 138 145 163 188 137 150
Altmark 155 164 130 138 140 160 132 142derſeburg, öſtl. d. Mulde 160--175 138 150 165--180 130 155

do. weſtl. d. Mulde 159 172 140--152 165-185 135-169
Erfurt 156 170 135 160 160 190 125 150Stettin (Bezirk) 163 167 133 138 140--160 130 137
Stolp (Platz) 165 124 135 125Anklam (Platz) 160 129 140 127Greifswald (Platz) 160 129 130 124Danzig 154 166 124 131 139 121 123Thorn 145-- 160 115--128 120 128 120 132Elbing T 120 126Königsberg i. Pr. 160 125Tilſit 160 166 115 120 120-140 112 132Breslau 154—169 130 140 130 150 118 152

162--172 140--150 1355 135 110 120
154--162 134143 139 146 103--116
158--165 129 137 132-140 115--123
166--172 129--140 132--140 110 116

Glatz
Neuſtadt, O.Schleſ.
Lüben
Schönau (Katzbach)
oſen 157--167 127--134 115--145 115---150
romberg 160 162 128 132 124 uSchneidemühl 2 124-- 130 120--126 129 130

Neutomiſchel 160 130 126 134Gneſen 166 132 144 130Kiel 150--157 130--135 130--140 135 160Marne 159 160 137 140 114--116 130
Flensburg 151 130 SHadersleben 145--157 130 155 125-132 120 127
Frankfurt a. M. 1673* 134--136 160 170 135 146
Kaſſel 160 162 135 S 135 140

Raps: Breslau 216
b) Nach privater Ermittelung:

755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

332 149Berlin, Stadt 174 133Stettin, Stadt 167 136 160 32Königsberg i. Pr. 157 S 2 122Breslau 170 140 150 152Poſen 167 134 145 150Neuß 165 130 a 156Mannheim 180 140 140Hamburg 167 144 7 142
c) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 21. Sep. am 20. Sep.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko. 73/, Cts. A. 174,50 A. 172,50

Chicago Sep. 662 170,75 168,00S

Liverpool Sep.5 ſh. 103 d. 179,75 177,75
Odeſſa 1 loko 86 Kop. 171,75 170,50
Riga 49 2 92 o 170,75 170,75In Paris. Sep. 21,80 Fr. 175,78 176,29Von Amſterdam nach Köln Nov. 171 b. fl. 161,50 161,50

„Newpyork nach Berlin Rogzg.loko. 53 Cts. 148,25 148,25
Odeſſa e T Kop. 14039 126/20Riga e 2727 120,75 199.75Amſterdam nach Köln Okt. 133 h. fl. 148,00 147,25

Magdeburger Handelsbericht vom 21. Septbr. 1898.
(Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene
15,00 ungewaſchene A. etwas bezahlt. Gedarrte
Zuckerrüben, gewaſchene 14,00 ungewaſchene
Prima Kartoffelſtärke und -Mehi 21,50--21,75 A,
Rapskuchen 11,55-- 12,50 (Alles per 100 kg.)

Magdeburg, 21. Septbr. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriſff 160 165Rauhweizen 153 155 ab Station. Roggen 140 145
ab Station bezahlt. Gerſte, feinſte Chevalier bis 185 AC, mittlere
bis 170 Landgerſien bis 152 C. ab Station angeboten. Hafer
hieſiger neuer 140 146 ab Station bezahlt. Erbſen, neue
Victoria, je nach Qualität bis 185 c. bezahlt. Mais, bunter

98 98 ſpätere Lieferung zu 99 100 c. ab hier
offerirt.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hawuburg, 21. Sept. Weizen loco matr, bolſtein. loco neuer 160 166 Rt.,
Roggen loco feſt, mecklendurg. loco neuer 134143 Mk., ruſſiſcher ieco feſt.
loco neuer 102., Mais 95 Gerſte ſtill

Wien, 21. Sept. Weizen ver Herbſt 8,60 Gd., 8,61 Br., pr. Frühjahr 8,47 Gd.,
8,48 Br., Roggen pr. Herbſt 7,26 Gd., 7,28 Br. Mais ver Sept.
Ott. 5,37 Gd., 5,38 Br. Hafer ver Herbſt 5,65 Gd., 5.65 Br., pr. Frühjahr 0,0 Gd.,
0,0 Br.

7 Peſt 21. Sept. Weizen loco behauotet, ver Sevtbr. 8,72 Gd., 8,74 Br.,
pr. Oktoder 8,49 Gd., 8,50 Br., pr. März 8,50 Gd., 8,52 Br., Roggen pr. September
7,36 Gd., 7 38 Br., pr. Frühjahr 6 23 Gd., 6,855 Br. Hafer vr. Sevtor. 5.34 Gd.,
5,36 Br., pr. Frühjahr 5,33 Gd., 5,35 Br. Mais per Spt. 5,00 Gd., 5,05 Br.,
pr. Mai 1899 4,42 Gd., 4,44 Br.

Paris. 21. Sept. (Anfangsbericht.) Weizen matt, pr. Seotösr. 21 96, per Okt.
21 80, per Novor. Dezbr. 21,75, vor. Nvor.gFeor. 21,65. Roggen ruhig vr. Sept. 13,50,
pr. Novbr. -Fbr. 13,75.

Paris, 21. Sept. (Schlußbericht.) Weizen behrt., pr. Sotbr. 21,95, ver. Otober
21 90, pr. Nobr.-Dzbr. 21,55, pr. Novör.-Fbr. 21.55. Roggen matt, pr. Sest.
13,50, per Nvdr.-Fdr. 13,85.

Anutwerven. 21. Sept. Weizen ruhig. Roggen feſt Hafer
ruhig. Gerſte bedauvret.

Amfterdam. 21. Sept. Weizen auf Termine ſterig do. r. März
per Novbr. Roggen loco do. auf Termine flau r. När; 126 ver
Mai r. MaliAug. ver Juli vr. Oktoder 133.

Lundon, 21. Sept. An der Küſte 6 Weizenladanaen angeboten.
Newe9ork, 21. Sept. (Telegramm.) Rother Winterwerzen Mizen loco

732/,, vr. Sevrör. 73,, vr. Okt. pr. Dzor. 689 ver Mai 69. Mais r. Sept. 34,
per Dzbr. 341 r. Mai 36 Medi 3,00., Getreiderracht 3

Ehicago. 21. Sept. (Telegr.) Weizen vor. Sptbr. 66 vr. Dzbr. 63
Mais ver Sotbr. 26

Zucker.
Hamburg, 21. Septbr. (Schlußoericht.) Rüden- Rohzucker l. Produkt Baſis 882

Rendement neue Uſjance. frei an Bord Hamonrg vr. September 9,37 ver Ok-
toder 9.621 ver Novbr. 9,62 r. Dzor. 9,72 or. März 9,95, or. Mai 10,05 Ruhig.

London 21. Sept. 969 Proz. Javazucker loco 12 ruhig Rüben- Rohzucker
loco 9 ruhig.

Kaffee.
Hamburg. 21. Sept. Anfangsdericht.) Kaffer. Good averagge Sautos Ses

temer 31,50 G., Dezemoer 31,50 G., März 32,00 G., Mai 32 25. Alles Geld.
Hamburg. 21. Sept. (Schiußbericht.) Kaffee. Nur für Good average Santos

September 31,75 G., Dezemoer 32,00 G., März 32,50 3, Mai 32,75 8.
Hasdre, 21. Sept. Anfangsbericht. Kaffee in New-Yort ſchloß mit 5 Voints

Hauſſe. Rio 13,000 Sack, Santos 32,090 Sack.
Havre, 21. Septbr. Schlußbericht. Kinee good average Santos Sedt. 38,00,

Oktober 38.00, Dezemder 35 50. Tendenz: Behaupter.
Amſterdam, 21. Sept. FavaKaffee good ordinary 36

Vetroleunm.
Bremen, 21. Sept. Perrol en. Faß zollfrei. Standard whlte lo o s 60 Br.
Hamvburg, 21. Sevt. Petroieum ruhig. Standard votte loco 6 4) B-
Antwerpen, 21. Sept. (Schhusdericht. Karnnirtes Type weiß ioes 18 bei

u. Br., vr. Sestbr. I8 Br. Oltsr. 182 Br., Jan. -Aor.. 1833 Br. Tendenz Feü.

Sviritus.
Nordhauſen, 21. Sert. Branntwein 45 Vol für 199 Kilogr. one Faß

ab Brennerei 62,50--70,50 Mk., Branntwein 40 Vol für 100 Kilogr. desgl. 62,50 i s
64,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der tzieſigen Zranntweinfadrikanten durch die
Handelskommer notirt

Berlin. 21. Se t. Sotritus loco ohne Faß mit 70 Nark Veroran asadaae
iſt heute von den Cursmaklern mit 54,02 Mt. gehandel: worden, 50er Waare mit M.

BDresiau. 21 Segt. Spiritus per 100 Liter 100 3rojett erci. 5 M. Ber-
brauchsabgabe per Sept. 73 20 Br., do. 70 Nart Veroranchzadgade ver Sedt.
53 20 Br.

Stettin, 21. Sept. Spiritus loco ohne Faß mit 70 N. Kinnumſteuec 52 70 di
G. bz.,00 G. z
Hamburg, 21. Seot, Sviritus ſtill, Seot 26 G., Sotör.-Oktör. 26 G.,

Oktbr.-Nvsr. 241 G. November- Dezember GParis. 21. Sept. (iniangsdericht.) Spirit.is ruhig September 45 75, Oktober
43,75, Januar April 42,25, MaiNovor. 42,00.

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Hambdurg, 21. Sept. Rüdöi (unverzollt.) rudig, loco 51,00 Br.
Döln. 21. Seot. Rüböl ioco 54.09. Okthr. 52,10.
Baris, 21. Seot. Schlußbericht. Nädöl rudig. Sots:. 52,50 Oktoder 52.75,

NovemserDezemder 53 00, Jan. Apr. 53,50.



h
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Hülſenfrüchte.
Nordhauſen, 20. Se r Kochlinien 16,00 24,00 Koderd

Soeiicooanen 20,00 22,00 R. 2ee 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 21. Sept. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärte 21,50 NRe., Kartoffelmedt

21,75 feuchte Stärke M.Nordhauſen 20. Seat. Kartoffeln 4,50 --5,00 M. ver 190 Kllogramn.
Hamourg, 20 Sept. Kartoffelſtärze. vrima Waare Srontor 21 22 Mk.

Zteierung OktoserNovsr. 20 20 M.. Kartrofelmedl, en Waare vromot 22 bis
22/3 Lieferung Oktober-Novbr. 20 20 Suvertor Stärke 2222 Rk.,
GuoeriorRebl 22,23 Mt. ver 100 Kilogramm.

i5 17 Re.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.Nordhauſen W Seot. Rindfleiſch 1,20--1,40 MRi., von der Keule ohne
Knochen 1,60 M.. SHveinegeiſch 1,40--1,60 Me., geräuderter Svek 1,50 1,80 eHammelſleiſch 1.10--1,20 Me2., Kalbileiſch 1,10 1,20 e. Land utter 2,00 M.. Sveiſeo
butter 2,20 --2,40 Mk., feinſte Gutsvutter 2,50 --2,60 Mk., Eier 1,20 1,27 M. ver I Kiloo
gramm. Eier 3,60 3.80 Mk., Küſe 4,00 --5,00 M. ver Schod.

Hamburg. 20. Seot. Schmalz r W in Tierces 28,50 Nark, in
Firkins 56 Klgr. 29,50 Mt. in Eimern 3 28 Klgr. 30,00 Ne., in Eimern 3 12 Klar

M. Pare Lard Kingan 28,75 M. für Tierces ver NettoCentner, Alles unverzollt
Fiſche.

Hamburg, 20 Sept. Steinbuct 7065 Pfg., kleine 35-—55 Vfg., Seezungen
große 90--100 Pjg., kleine 52——60 Vijg., Kleiße, große 30—40 Vig., Cleine 18--22 Vfg.,
Rothzungen 18--30 Pig., Zander 50--60 Pfg. Schollen. groß 38--40 Vig.. mittel
35 42 kleine 15——20 Pfg., Schellſiſche, große 13 15 Pfg., mittel 9--11 Vig.,
kleine Vig Lass. roth. 140--160 VPfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen h Vfg., Fluzdemte 48-55 Vfg., Seevechte 9 10 Vfg., Hummer leöende

230 Pfg., Cabliau. grese 6——9 Vig., kleine 4—6 Pfg., Lengfiſch 8—-9 Pig., Roggen

Leitv rig
ver Sevrtentöer
Dezemoer 3,671 Me.,
3,65 R.
3,60 Mk.,

Liverpool 21. Sest.
für Spetulation und Ervort 500

Ver SepvtemderOktober 32

der April 3.62 Me.,
der Auguſt 3,60 M.

Banmwolle und Wolle.
21 Sept. ranmzuq Termindandel. La Ziaca.
3,70 ver Oktoder 3,70 Mk., per Noevemse

her Jinuar 3,671 M.

Ballen.
Niddling amerikaniſche Lieferungen: Ruhig.

AvrilMui 32

Metalle.
Amſterdam 21. Sest. Sancgzinn 44
London, 21. Sedt.

48 en 5

Hamvurg, 20. Sept.
Düngemittel.

Rio de Jaueiro, 26. Sept. Wechſel auf London 72 z
Buenos Aures, 20. Sept. Boldagio 167,50.

Genne mer B.,
ver Februar 365 Mt. per März

her Hat 3.69 ML., ver Junt 3,60 Nk., z Juli
Uiniaß 5 000 Baulen. Tendenz: Behaustet.

Sremen, 21. Seot. Baumwole. Matt. Upland mrodling (oco 30,00 Pig.
(Schiußb. Baumwolle Umigz 10 000 Ballen, oavon

g Wertd, ver Februar Närz 3 Kä iferpreis,
OktoberNovemder 3! Perkäuferbreis, NMärz Avril Ver äuferpreis,
NovemberDezemö. 3 Ver!äufecpreis,
Dezemder Januar 2* Käuferoreis, z
Januar Februar 3 Verkäufervreis, Jnuni- Juli 35 Käuferpreis.

Ver?äuferpreis,
MaiJuni e Verkäufer vreis,

Silber 285 Litrl., Toinguvfer 52 Lſtrl., ver 3 Monate
525 u Lſtrl., Blei ipan. 12 Lſtel., engl. 13 Lſtrl., Zinn 74 Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.Gilasgow. 21. Seot. Schl. Bericht). Kohetien. Mixed numders wacrauts

(Chiliſalpeter.) Loco 6,97 Markt.

Pelliceioni Co.
Beleuchtungs-Gegon tände aller Art.

4--5 Pfg., Blauſiſch 6 8 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhauſeg. 20. Sept. Richtſtroo 250 3,00 Rt., Heu 4,00 -5,00 Ctt., für

100 Cilogra mm

MainzLudw. 68.59 gar. 4oursnotirungen e ez B Mechend, gar r. v ner ecklen edr. h nBerliner Vörſe vom 21. Septbr. S e e
(Ergänzungs-Courſe.) Südbahn. o 27

T e

Deutſche Fonds und Staatsyapierc. etr rJ öhm. Nordb. Gold-Obl. h 7Kurhefſ. P.Sch. à 40 Th. 7 Buſchtiehraoer GoldObl.
Bad. Präm. Anleibe 1867 4 1144,20 b DupBodendacher II 5e Anlcihe 4 164,40 do h 5raunſchw. 5 Thlr. Looſe 114,00 e e 879 eKöln.Mind. Pr.-Anth. 32 13020 r pr.
Deſſauer St. Pr.Anl Dux Prager Gold-Obl., 5Hamb. 50 Thlr.-Looſe t e Galiz. KarlLudwig 155. pheiner r a 5 Jtal. Eiſenbahn-Obl. v. St. gar.. 3 58,70 z.e ger 7 fl.-Looſe. T 23 50 do. Mittelmeerbahn ſtfr.. e 4 96,10 sOldenb. 40 Thle.-Looſe 3 Kaſch.Oderberg GoldObl. 4 l I100,75 G

W n d SiiderObi. 98,90 G
J e onprinz; Rudolfsbahn JAusländiſche Fonds. de. (Salztammerguth 4 10o1/30 S

LembergCzernowiger 499,00 bz. SOeſt.Ung. Staatsbahn, alte 3 94/30Freiburger 15 Fres. Looſe do. do, 137 2 7
Aal. Natb. Pfd. ſur do. do. 1885. 3Kopenhag. StadtAnl, 3 a e do, do. Ergänzungen 392,60 z. G
Oeſterr. PapierRente 41 do. do. Gold Obl. 102,00Gdo. Ered. 109, 56. 31900 t. Oeſterr. Lokalbabn 4 101,00 v
do. I860er Looſe c do. Rordweſtbahn gar. 5
do. 1864er Looſe 328 10 bz. Pilſen-Prieſen h D. 7Ruſſiſch Präm.Anl. 1864 5 250,00 z. Südöſter. Bahn (Somb) 3 76110

do. 1866 5 256100 do. Gold-Ool. ös 30 63.0e Schuld 43 10 v. G Ungar. Nordoſtbahn e e
Türkiſche Adminiſtr. 6973067 do. do. r vm e do. Eiſenbahn SilberA...do. 400 Fres.Looſe i1260 z Sr. Rufſ. EiſendahnGeſeüſchaft.

d 0. Tab. R. A. adg. 10/ Jvangorod Dombrowo III 4 104,00Oſtafr. 350 Ob 5 10740 Koslow-Woron. 1859 o 50
KurstCharl.Aſow I889 4 101,00

J t e e 101,00 Gostau-Kurst.. S 7eutſche sypothekenPfandbriefe. e et r
MoskoSmolenst. 101,00 v. GAnd. Deſſauer Pfandbr. 4 100,00 RjäſainKoslow, e e 4 101,00 G

Deutſch z Kr. Präm. III 3 120,00 B RijaſchkMorczanſk. III 5 77
II. Abth. 31 170,00 63. Dist.BologobeD er. III. rz. 1I10 3 101, 50 bz. Rufſſ. Südwetbahn 102,50 O

do. IV. r. 119 101,59 v. Transtaukaſiſche. 3
r 100 e e 32 97 „60 G Warſchau Wiener er. n100 4 10040 G do. Ser v Aopev Bee 100,00 bz. G do. ler 2 101,80 G

do. o. 102,80 v. G Sladitawkas.. 102,50D. Hyvp.B. her. e 5 ZarstojeSelo. 5 101 50 bz.
Hamb. Hyp. rz6. à 100. 4 100,90 63. Anatoliſche h 5 97,80 Gdo. unkündb. bis 1900.. 4 10000 bz. Portug. eiſenvabu. Wöi. isse. Gis
n Hyp. BankPfd. unt. v. isös 3“/. 9925 eeiniuger Hpp.-Pfob. 409740 Schweizer Scatealbah 1880.

do. H. unkündb. bis 1900, 4 110030 bz. G o. les
do. Präm.Pfdb. 1134 00 b.Nordd. Gr. Cred. Pfdb 4 99, 80 G do. Nordoſtbabn. 7m Hpp.B. III IV neue rz. i Serb. Eiſenbahn Hvo.Obl. A.

VI. bis 1900 uncündb. 4 100,50 e do. do. Lit. B.Pr. -E. ev I. II. r. 110.. 5 11250 e WilbelmLuxemöurg 3 a
do. III. V. VI. t. iö6. 5 (107.95 G mir 106 30 Gdo. VII. VI. v 160 4 99,80 G Northern-Pac. I. bis 1921 6 27
do. XI r. 100. 3 97.70 6 do. II. vis 1933do, XIII. r. 100.. 109025 G do. III. r. 1937do. XV. t. 100.. ior 50 Qres. Railw. u. N., 1925 4 96,50 bz. GPr. Centrb.-Pfdb. 1880- 85 zu 9700 z. G St. Louis u. S. Fr., rz. is3i e [11625 v G
Pr. do. 1900 100,10 v. do. do. rz. 1931. S I102,60 z. Gdo. do. 3 97,00 v. Gv x 3 97 00 o. Gr. Hvp.A.B. VII-XII. 4 100,20 v. jj „Rrigritäts-Aftie e ne 4 Siſenbahn-Stamm-Prioritäts-Aktien.

Pr. Hop. A.-B. bis 1900. 4 1101,00 b.
Pr. Hyp. V.-A.G. Certif. 4 1 Arab.Czanad 6 122,40 6.u Hop. W 1690. 101 20 G SreslauWarichan. 210 92, 10 z. G

3 97,10 G DortmundEnſchede. 7e Credit van a Marienburg Mlawtaw 5
do. do, do. r. a I10 5 Oſtpreußiſche Südbahn 5do, do. do. r. à 700 4 101 Saacbahn e eE z do. unt. dis 1905 4 10180 bz. G

o, do 2 100 3i 97,00 jſ 558 Ciſendahn-StammAktien.Eiſenbahn Prioritätz- dilinttiouen, d 3

HalderſtadtBlankenburg e e 6 7

Serg „Mirt. l. B. r e Zu S ndo. III. G. 3 De CrefeldHerdinger 7 SBraunſchweigiſche EutinLübeck. IDibeckBüchen gar e Frantfurt Güterbahn St los 10 bz. GMagdeburg Wittenberg RNaabDedenburg l U 46“60 j.

Verant wort li g für die Redaktion Dr. Walther Gebenstebert, Halle
vrechſtunden der Redaktion von 12 Adr Boermitrags. 2 die Kedaktion derreffenden

Zuſchriſten ſind nicht verſön lich jondern iediglioder VDaleſchen Zeitung im Hals a. S. zu Woreiſtren.
„„Z

die Redantiorr

n u h
ngar. a gar III 7Jtal. Neridional. ado. Nittelmeerbahn ſtfr. 97 25 v

-—-—2

BankAktien.

San der Berliner Kaſfenw 61,1410 G
Bank für Sprit und Prod. 2 72,75Barmer Bankverein z 139 50

Angko Deutſche Bank

Berliner Handels Geſellſchaft. 166,10 bz.
Braunſchweiger Bank 22 III 5 115, 10Cob.Goth. CreditGeſellſch.. h 41 100, 10
Danziger Privarbank. 8 138,50
Deutſche Grundſchuld. 7 129,70Deutſche Nationalbank 7 I127,00 z. SEſjener Credit. i9 nnoverſche Sant s 128 10San Hopotheken Bank 8 1157,10 bz. G
Hamburger Com. u. Disk.-Bank. 8 e
Königsberger Vereinsbank 6 114.80
Lübecker Commerzöank 72 144,00 G
Mecklenburger Hyvotheken 10 188,25 G
Norddeutſche Grund Credit. 99,00 bz. S
Oeſterreichiſche Länderbank 6Oldenburger Soar u. Leiöbank. 9
Preutziſche Jmmod. M. v. St.8 z Leihhaus konv. 5 104,00 G
Rhbein.-Weſtf. Bank 6 7Weſtfäliſche Bank e er 2e3e88e3e8e3e8898 6 126,80 G

Wiener Bankverein 7 7Wiener Untoneank. 3 77
Obligationen induftrieller Geſellſchaften.

Allgem. Elektr. Geſellſchaft 4 101 30 bz.
Bochumer Gußſtahl. 103 60 GDeſſauer 41 107,40Dortmunder Union 5 111,40 G
Gr. Berline: Pferdesadn l. u. II. 3 99, 33
Hamdurzer Patetfahrt. 6
HencelObligarionen e e 4 e zaibernia III 4 100,10 Gaurabütte III 31 95,60 GLeopold Kohlengrube e eeeeeeeeee 5 107,20 bz.

Norddeutſcher Llovd 5Oberſchleſiſche Eiſen sahndedarf

do. Eiſen Induſtrie 4
PaſſageAktien-Bauverein e eeeee e 4
Solvav Obligationen h 5 e rn
Th-leEiſenwerk. 4v. Thiele Winkler e eeereeeeee
Zoologiſcher Garten 101,90 G

Napbta Obligationen eeeee es 4 23 3

Sergwerks und HöüttenAktien.

Aſcherslebener IIIEIIIIIIIIIIIIII 10 149,40 63,
Barover Walzwert e eeeeeee es 7 82,20 b. G
BDerzelius. 6 138,50 bz. G
Braunſchweiger Kohlenwerte. P 60 vz 5

do. St. -Br. 1 vConſolidat. Bergw. G. 18 288.00 8
Conjol. Narienoütte. 5 I110,70 G
Conſol. Redenh. St. Br. 3 33,20 bz. GDurer Kohlen ton. 10 156 00 o
Eintracht r 8 III 10 161,40 bz. BGeljentircener Gusitadl 8 11186,50 z. G
George NarienSt.-4. 53. Gdo. St. Br. 12 BHagener Gusſtabl S 130, 40 bz.
Harzer Eiſenwerte Sr. 223 bz. G
do. do. St. e 2, GJnowrazlaw, Steinjalz-B. e 3 73.75 8

Kattowiget I 192. 75 b.KöniginMNarienbütte 5 (9125 BKönig Wilbelm konv. 15 232,50 vz. G
König Wilheim St. Br.. [20 291,00 G
Leopoldsgruve Edderiz. 6
Nansfelder Kure. ico. 853 63.
Rbein. Anthr.-Koblen. 72 120,00 z. GRdein.Naſſautſche Baon T 190,00 bz.
Ryeiniſche Stahl Lit. C. 15 235, 75 bz. G

Berl. Charlottenvburg
do. Neunadt.

Pafſage konv. IIIIIIIIIIII
B. Milmersdorf.

r

aunſchweiger Jute III
Bugke,

Baugeſ.
Bau asüdrung 8

Metaglinduiſrie
Charlottenburger Waſſerwerk

Chem. Fabrik Shering. III
Danztger Oeblmühle. III
Düfſſeldorfer WaggonElberjelder Farbenfabrit.

riſter Roßmann konv.
ummi Fabrik Fonrobert

do. Voigt Windedo. Volpi Sqhlüter.
Gummt

aiſer hof konv IIIKeyling Dh. Eiſeng.Kurfürſtendamm- Geſellſchaft. e
Neuß, Wagenbau IIIIIIIIIIIIIIIII
Nordd. Eiswerke II IIIIIIIII
Oppelner PortlandCement
PferdebahnGeſellſchaften:

Sraunſchweiger.

SrestauerStettiner.Stralſunder Svielkarten St.

Ver. KölnRottw. Pulv.
WilhelmsbütteZuckerfabrik Frauſtadi

[-„-„J„JZ J

den 21.

Familien Nachrichten.

Heute Morgen 11 Uhr ſtarb nach kurzem, ſchwerem
Leiden unſer lieber Vater, Schwieger und Großvater, der

Gutsbeſitzer

Friedrich Do
zu Dobis im Alter von 64 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dobis, Dößel, r Halle a. S.,
September 189

Die eerdigung findet Freitag Nachmittag 4 t Ugr zu
Dobis ſtatt.

(Bank.) Diskonto.
Amſterdam 2 Berlin 4.
Lombard. 5. Brüſſel
9). London 21 Paris 2.Petersburg u. Varſhau 51 3

Wien 4. Ftalten. Plätze

Schweiz iPläye 5. Kovenhagen 4.
Madrid 5. Liſſabon 4.

Gr. Vlrichstr. 17
Fernsprecher 881.

witz

Berlin 3
Frankfurt a. N.

Hamburg
Paris 2. London

Petersburg 5 z.

Umrechnungs-Courſe.

1 Fres.

1 Fl. öſterr. S 1,70 ME., 1 Fl. holländ. 1,70 ge:
1 olar Mt. 25 Pfg. 1 Rubel 320

S o0,80 Mk. 1 ſtr. 20 Nr.

Cours in Mark.

Engliſhe Banknoten

Ruſſiſche Banknoten e per 1

Gold, Silher- und Papiergeld.

Dollars ver St.Ducaten Per St.Jmperials Per St.Napoleonsd or per St.Souvereigus. e e 2222222 per St.
ver Lſtr.

Feanz. Banknoten per 100 Fres.
Oeſterr. Banknoten per 109 Fl.
do. Silbercouv. Berlin Ah

Sächſ. Nent.Anl. 3
do. III 3do. III 3

Mansf, Gew.

do. 4do. Em. in.
Seipz. Stadtobl. 1834. 4

do. 1876. 4
do. do.

Leipziger BVörſe

3f. Mk.
5000

Staatsanl. 1855 e 390
do. 67 kw. a 3 zLandrentenbr. 3

Altb. 31De 3
re

Galtz. i 2222222 e
GrazKöflach e IIIMarienburg Nlawka

AusigTevl. 500 fl.
Böhm. Nordbahn. III IIIIIIIII

t n t t I IIIIIIIIII

CiſenbahnSt.-P.-Aktien.

Dux Bodendach Lit.

do. do. BMarienburg Mlawka.

Bauk- und Kredit-Aktien.

Gothaer Privato.Leippige? Sant.
Sächſ. Bant.
Zwickauer

Allg. D. Kr.A.

Induftrie-Aktien.

Archimedes III 10 180,50 6
Bazar III LIIIIIIIIIIIII 8 1216 5Serliner Lagerdof

do, 90. St. Pr. n e e

Jud.-Aktien, Br. 1. W
Chemn. Werkz.M.-Fas. (Zimm:
Cröllw. Vavpierfabr (1897)
40 n. Schuldverſchr..

vom 21. September.

DörſtewitzRatm. a e eeee22222
D. W. M. (Sondermaunn Stter)

Vory.
Geraer Jutesp. u. W.
Germania (Schw. Sohn)
Halleſche Str. D.
Kette Elbſ.G.Akt.
Körbisd. Zuckerfö.Leipziger Baubank.

do. Elektr. Werte
do. elektr. Straßenbahn.
do. Bierbr, Reudn., v. Riebeck

Co.
do. Kammgasznſpinneret.
do. Malzf. Schkeud.Mansfelder Kure.

Sächſ. Kammgarnſo. (Soldrig).
do. Maſch.-Fabr. (Hartmann).
do. WebſtuhlFabr. (Schönherr).

Thür. Gasgeſ. Sp.
do. Stamm- Pr.

r. Br.V. St.do. St. Prior.
Zeitzer Par. u. S.-A.

do. do. Oblig...
Zuckerfabr. GlauzigZuckerraff. Halle.

OAbligatiouen.

Ausländiſche CiſenbahuPrioritäts

eluſſigTeplitzer

S Nordbahn. erdo. Soldseſdted. wo
z Em. i86s i /r2

do. Gold II IIIIIIIDux Bodendach III IBIIIIIIII
do. Em. 1 I.do. do. 1874

GrazKöflacher edo. Em. von 1871 u. 72
KaſchauOderderg.
Brag Dur Gold

an e

2 L d

t

e

Lireulare

Briefbogen
Briefumschläge

Mittheilungen
Kechnungen

Preislisten

Broschüren
Zeitschriften

7

Buchdruckerei

55 (tto Chiele
Leipzigerstrasse s7 halle a. S.
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